
Nun soll der Linthsteg gebaut 
werden – das Wichtigste dazu
Der Linthsteg soll Glarus und Ennetbühls verbinden. Sieben Jahre nach der Rückweisung des Geschäfts 
nimmt die Gemeinde mit dem Projekt jetzt einen neuen Anlauf.

von Ueli Weber

Linthsteg? Da war doch 
schon mal was …

Da war sogar schon mehr als einmal 
was. Als der Bahnhof in Glarus umge-
baut werden sollte, stimmte die Glar-
ner Gemeindeversammlung 2013 für 
einen Kredit, der auch eine Fussgänger-
brücke über die Linth enthielt. Weil der 
Kanton aber nicht mitzahlen wollte, 
wurde nichts daraus. So nahm der 
Glarner Gemeinderat alleine einen 
neuen Anlauf – und scheiterte 2017 
denkbar knapp an der Gemeindever-
sammlung: Gerade sieben Stimmen 
machten den Unterschied. Damals 
entschieden die Stimmberechtigten 
zum Linthsteg: Zurück an den Absen-
der, also an die Gemeinde. Die Gegner 
kritisierten, die Pläne für das Kartoni-
Areal seien noch zu vage, der Linth-
steg zu wenig auf den Hochwasser-
schutz abgestimmt – und nicht zu-
letzt sei er zu teuer. Jetzt, da die Karto-
ni AG schon bald die Bauprofile für 
die neuen Gebäude aufrichten will, 
nimmt die Gemeinde einen neuen 
Anlauf – mit demselben Projekt wie 
vor sieben Jahren.

Was ist der Linthsteg?

Der Linthsteg ist eine Brücke für Fuss-
gängerinnen und Velofahrer über die 
Linth. Sie verbindet den Bahnhof Gla-
rus mit Ennetbühls und wird auf Höhe 
der Perronunterführung gebaut, die 
unter dem Bahnhof zum Spazierweg 
an der Linth führt. Die Pläne für den 
Linthsteg stammen aus der Feder des 
Ennendaner Architekten Lando Ross-
maier. Dieser hatte 2016 mit seinem 
Entwurf «Preziose» einen Architektur-
wettbewerb gewonnen. Neben der Brü-
cke gehört auch die Umgestaltung des 
Zufahrtsweges zum Projekt, und die al-
te Wagenremise soll zu einem Velopar-
king umgenutzt werden.

Neues Quartier,  
neue Verbindung
Der Linthsteg soll Glarus mit Ennenda 
und Ennetbühls verbinden, vor allem 
das neue Quartier erschliessen, das auf 
dem Kartoni-Areal beim Hänggiturm 
und der Weidmann-Fabrik entsteht. 
Dort investiert die Kartoni Quartier AG 
etwa 100 Millionen Franken und baut 
rund 150 Wohnungen in 17 Gebäuden. 
Damit dürfte sich die Einwohnerzahl 
von Ennetbühls mehr als verdoppeln. 
Die Glarner Musikschule will im neuen 
Quartier zudem ihr neues Schulgebäu-
de bauen, dazu sind ein Bistro und eine 
Bühne für Konzerte und Theaterauf-
führungen geplant. Über den Linthsteg 
erreichen Bewohner und Besucherin-
nen des neuen Quartiers einfach und 
bequem zu Fuss oder mit dem Velo 
den Bahnhof und das Stadtzentrum 
von Glarus. An einer Informationsver-
anstaltung im Gesellschaftshaus in En-
nenda sagte Baudepartementsleiter 
Marcel Peter, es gebe auch Gedanken-
spiele, den kantonalen Veloweg auf die-
se Route zu verlegen. Entscheiden kann 
das die Gemeinde aber nicht selber.

Selbes Projekt,  
aber fast eine Million teurer
Die Gemeinde Glarus beantragt für das 
ganze Linthsteg-Bauprojekt einen Kre-

dit in der Höhe von rund 2,9 Millionen 
Franken. Das sind 0,9 Millionen Fran-
ken mehr als noch im Jahr 2017. Bau-
departementsleiter Marcel Peter be-
gründete die höheren Kosten unter an-
derem mit der Teuerung und einer ge-
stiegenen Mehrwertsteuer. Dazu 
kommt: Die Gemeinde habe im Kredit 
mit 20 Prozent eine Reserve einge-
plant, die höher als üblich sei, sagte Ge-
meinderat Hans Peter Spälti an der In-
formationsveranstaltung. So wolle er 
vermeiden, dass die Stimmberechtig-
ten wenig später über einen Nachtrags-
kredit abstimmen müssten, wenn das 
Geld knapp nicht reichen sollte. Die 
Kartoni Quartier AG soll sich mit 
knapp 870 000 Franken am Bau der 
Brücke beteiligen. Die Bauherrin habe 
den für sie verpflichtenden Betrag von 
rund 570 000 Franken freiwillig um 
300 000 Franken erhöht, hiess es an der 
Informationsveranstaltung.

Wie geht es jetzt weiter?

Am 31. Mai entscheiden die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger von 
Glarus an der Gemeindeversammlung 
über einen 2,9-Millionen-Franken-Kre-

dit für den Linthsteg. Wenn sie den 
Kredit annehmen, wird der Linthsteg 
gebaut. Wie schnell, ist offen. Die Bau-
arbeiten sollen mit dem Bau des Kar-
toni-Quartiers, der Aufweitung des 
Dorfbaches und der Hochwasser-
schutzmassnahmen koordiniert wer-
den. Wenn die Stimmberechtigten 
den Kredit zurückweisen, müsste der 
Gemeinderat nochmals ein neues Pro-
jekt vorlegen. Und wenn sie den Kredit 
ablehnen?

Und wenn die Gemeinde-
versammlung Nein sagt?
Das neue Kartoni-Quartier könnte 
auch ohne Linthsteg gebaut werden. 
Das sagte Projektleiter Robert Sutter 
an der Informationsveranstaltung. 
Allerdings: Der Masterplan des neu-
en Kartoni-Quartiers ist auf den 
Linthsteg ausgelegt. Eine Vorgabe, 
welche die Gemeinde den Planern 
des 100-Millionen-Franken-Projektes 
machte. Ohne Steg lägen der öffentli-
che Kartoni-Park und der sogenannte 
Nukleus mit Musikschule und Bühne 
plötzlich am falschen Ende des neu-
en Quartiers: Konzertbesucher oder 

Bistrogäste müssten den Umweg 
über die Bahnbarriere und die Linth-
brücke im Norden nehmen. «Ein Nu-
kleus im Süden macht ohne Linth-
steg keinen Sinn», sagte André Maerz 
vom Verein Begegnungsort Kartoni 
Glarus, der hinter dem Nukleus steht.

Und dann  
sind da noch die SBB …
Als die SBB den Bahnhof Glarus um-
bauten, verlängerten sie die Unterfüh-
rung auf Wunsch der Gemeinde Gla-
rus bis zum Spazierweg an der Linth. 
Die Gemeinde verpflichtete sich im 
Gegenzug, den SBB einen Teil der Bau-
kosten zurückzubezahlen, wenn bis 
2019 kein bewilligtes Bauprojekt für 
den Linthsteg vorliegt. Dabei ging es 
um rund eine Million Franken. Die 
SBB forderten dieses Geld aber nie ein. 
Und wie Marcel Peter durchblicken 
liess, macht man sich bei der Gemein-
de deswegen auch keine grossen Sor-
gen mehr. Gemeinderat Hans Peter 
Spälti deutete sogar an, dass er per-
sönlich an der Rechtmässigkeit der 
damaligen Vereinbarung zwischen 
Gemeinde und SBB zweifle.

Visualisierung: So sehen die Pläne des Architekten Lando Rossmaier für den Linthsteg bei Ennetbühls aus.  Archivbild

Der Linthsteg (unten) soll den Bahnhof Glarus mit dem neuen Quartier auf dem Kartoni-Areal am anderen Ufer der Linth verbinden. 
Autos erreichen das Quartier hingegen über die Linthbrücke im Norden (oben). Dort befindet sich auch der Eingang zur Tiefgarage.  
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